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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 1. Auguſt 


Für die beiden Monate 
Auguft 
September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


1 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Die Friedenskonferenz im Haag 
wurde am Sonnabend geſchloſſen. Die 
Schlußſitzung war öffentlich. In derſelben wurde 
mitgetheilt, daß die Schlußakte von ſämmtlichen 
Staaten unterzeichnet wurde, die Konvention be⸗ 
treffend die Schiedsgerichte von ſechzehn, die beiden 
anderen Konventionen betreffend den Landkrieg 
und den Seekrieg von 15 und die drei Deklara⸗ 
tionen betr. die Anwendung verbotener Kampfmittel 
von 15 bis 17 Staaten. Sodann wurde ein 
Schreiben der Königin der Niederlande an den 
Papfſt verleſen, in welchem dieſer um feine mo⸗ 
raliſche Unterſtüßzung des Werkes der Konferenz 
gebeten wird, ſowie die in wohlwollenden Aus⸗ 
drücken gehaltene Antwort des Papſtes, in 
welcher dieſer nicht allein ſeine moraliſche Unter⸗ 
ſtützung, ſondern auch ſeine werkthätige Mitarbeit 
gemäß der Aufgabe ſeines hohen Amtes zuſichert; 
der Papſt weiſt dabei darauf hin, daß er mehr⸗ 
mals Schiedsrichter war und trotz der beſtändigen 
Hinderniſſe, die ſich der Erfüllung ſeiner Auf⸗ 
gabe entgegenſtellten, auf dem gleichen Wege für 
die Sache der chriſtlichen Geſittung weiterſchreiten 
werde. - 

Danach ergriff der ruſſiſche Vertreter Baron 
v. Staal das Wort zu einer Abſchieds⸗ und 
Dankesrede. Er betonte, das vollbrachte Werk ſei 
nicht vollkommen, aber aufrichtig, praktiſch und 
weiſe. Es bemühe ſich, die beiden Prinzipien, die 
die Grundlage des Völkerrechtes ſind, den Grund⸗ 
ſatz der Souveränetät der Staaten und den einer 
gerechten internationalen Solidarität, indem beide 
gewahrt bleiben, mit einander zu vereinen. Das 
Werk der Konferenz bekräftige, daß das was in 
der Neuzeit herrſchen ſolle, jene Werke ſeien, die 
aus einem Bedürfniß der Eintracht geboren und 
durch die Zuſammenarbeit der Staaten befruchtet 
ſeien, welche die Verwirklichung ihrer legitimen 
Intereſſen in einem feſten durch die Gerechtigkeit 
geregelten Frieden verfolgen. Die Aufgabe der 
Konferenz ſei wahrhaft verdienſtlich ſchön. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


fordert der Präſident des deutſchen Veterinärathes 
Prof. Eſſen in Goettingen, die Thierärzte, nament⸗ 
lich diejenigen der ländlichen Bezirke, auf, mit 
den während der Ferien zu Hauſe weilenden Reichs⸗ 
tagsabgeordneten aller Parteien Rückſprache zu 
nehmen und auf fie einzuwirken, daß fie die Neth: 
wendigkeit des Abiturientenexamens für thierärzt⸗ 
liche Vorbildung befürworten. Ueber dieſe 
Nothwendigkeit herrſchen bekanntlich ſehr getheilte 
Meinungen. 

Von Samoa wird gemeldet: Der frühere 


Hierauf ſprach der deutſche Delegirte Graf | ſicher, daß die Rechnungsergebniſſe der Berufs⸗ 
Münſter dem Präſidenten Baron Staal warmen genoſſenſchaften kein genaues Bild der Lohnver⸗ 
Dank für die Mitarbeit an dem Werk der Kon- hältniſſe geben. In ihnen werden die Lohnnach⸗ 
ferenz aus und widmete ihm, wie dem Vicepräft- | weiſungen nicht nach dem effektiven Betrage, 
denten Jonkheer van Karnebeek Worte hoher An⸗ ſondern nach den im Geſetze vorgeſchriebenen Be⸗ 
erkennung für die bewieſene Hingebung. Auf die dingungen aufgeführt, wonach u. A. die über 4 
Aufforderung des Grafen Münſter erhoben fi) [Mark Tageslohn ausmachenden Beträge nur in ges 
alle Anweſenden von den Sitzen. Der franzöſiſche ] kürzter Form zur Anrechnung kommen dürfen. 
Vertreter d' Eſtournelles gab alsdann dem Indeſſen iſt das Schema der Lohnnachweiſungen 
Wunſche Ausdruck, daß dieſe Verſammlung nicht | ſeit dem Inkrafttreten des Unfallverſicherungs⸗ 
ein Ende, ſondern ein Anfang fein möge im | geſetzes, alſo ſeit der Mitte der achtziger Jahre, 


Intereſſe der Geſittung und des Friedens. 

Der niederländiſche Miniſter des Aeußern de 
Beaufort erhob ſich ſodann zu der Schlußan⸗ 
ſprache. Er hob hervor, wenn die Konferenz 
nicht die Träume der Utopiſten habe ver⸗ 
wirklichen können, ſo habe ſie doch die düſteren 
Vorausſagungen der Peſſimiſten Lügen geſtraft. 
Die moraliſche Wirkung ihrer Berathungen ſei 
ſchon offenbar, ſie werde ſich mehr und mehr 
fühlbar machen und nicht verfehlen, ſich in der 
öffentlichen Meinung in augenfälliger Weiſe kund 
zu thun. Sie werde den Regierungen mächtige 
Unterſtützung bei ihren Beſtrebungen gewähren, 
die Frage der Begrenzung der Rüſtungen zu löſen, 
welche die ernſte und gerechte Sorge der Staats⸗ 
männer aller Länder bleiben werde. Nachdem 
der Redner der Hoffnung Ausdruck verliehen 
hatte, der Kaiſer von Rußland möge in dem Ein⸗ 
ſetzen verdoppelter Thatkraft zur Fortführung des 
von ihm unternommenen großen Werkes den 
wirkſamſten Troſt für die ſchmerzliche Prüfung, 
die er durchgemacht habe, finden, wurde die 
Friedenskonferenz geſchloſſen. f 

Die drei von der Friedenskonferenz beſchloſſenen 
Konventionen betreffend die Schiedsgerichte, die 


der Genfer Konvention auf den Seekrieg, wurden 
nicht unterzeichnet von Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, China, Großbritannien, Italien, Japan 
Luxemburg, Serbien, Schweiz und der Türkei. 
Die Vereinigten Staaten von Amerika unterzeich⸗ 
neten nur die Konvention über Schiedsgerichte, 
jedoch unter Vorbehalt. Rumänien unterzeichnete 
die Konvention über die Schiedsgerichte unter 
Vorbehalt. Die drei Erklärungen betreffend das 
Verbot, Exploſivkörper aus Ballons zu ſchleudern, 
Stickgaſe verbreitende Geſchoſſe ſowie Kugeln in 
der Art der Dum⸗Dum⸗Kugeln zu verwenden, 
wurden nicht unterzeichnet von Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, China, Großbritannien, Italien, 
Japan, Luxemburg, Serbien und der Schweiz, 
während Amerika nur die Erklärung betreffend die 
Ballons unterzeichnete. 


Rundſchau. 


Aus den dem Reichs⸗Verſicherungsamte vor⸗ 
liegenden und von ihm der Sichtung und Bear⸗ 
beitung unterworfenen Rechnungsergebniſſen der 
Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1898 geht 
eine ſehr erfreuliche Thatſache hervor und zwar 
die, daß die Löhne der Arbeiter ſich gegen 
das Vorjahr ſtark gehoben haben. Es iſt ja 


verlorenes Spiel. 
Driginal⸗Roman von P. Felsberg. 
1 (Nachdruck verboten.) 
28. Fortſetzung. 

Vanofen ſah ſie nicht an, er konnte es nicht, 
ſeine Hand zitterte, ſeine Stimme klang dumpf, 
kaum verſtändlich, als er Maria den Brief reichte und 
ſagte: „Sie ſehen, dieſer Brief iſt in unrechte 
Hände gefallen.“ 

Staunend ſah Maria denſelben an, las die 
Adreſſe und blickte fragend zu Vanofen auf. 

„Sie kennen ja den Inhalt, allerdings war er 
nicht für mich beſtimmt, leſen Sie ihn nur wieder, 
damit Sie wiſſen, was ich jetzt weiß,“ klang es 
bitter von den Lippen des Greiſes. Er hatte fie 
doch angeſehen und es that ihm unausſprechlich 
weh ſie, die ſeinem Kinde ſo ähnlich ſah, konate 
die herzloſen Worte ſchreiben, wie ſie auf dem 
Papier ſtanden, das fie rathlos in der Hand hielt? 
Beſtürzung verletzter Unſchuld, Angſt vor etwas 
Drohendem ſieht ebenſo aus, wie das Schuldbe⸗ 
wußtſein, beſonders wenn an letzterem von dem 
Beobachter nicht gezweifelt wird. 

Maria las mit Befremden, was in ihren 
eigenen Schriftzügen geſchrieben ſtand, ihre Hand, 
die das Blatt hielt, zitterte, daß ſie kaum leſen 
konnte. Sie las die Worte und vermochte erſt 
vor Beſtürzung den Zuſammenhang nicht zu 
ſaſſen, fie hatte vergeſſen, daß Vanofen und Kurt 


2 


ſie beobachteten. Unwille, Zorn und dann eine 
furchtbare Angſt ergriff ſie, daß Andere das 
glauben konnten, was allerdings mit ihrem Namen 
unterzeichnet daſtand, ganz ſo wie ſie ſchrieb. Da 
tauchte wieder das bleiche entſetzte Geſicht Kurt's 
vor ihr auf, er hatte ſie an Dörner's Seite ge⸗ 
ſehen, an den dieſer Brief gerichtet war, nun 
wußte ſie, warum er ſo bleich war. Er glaubte es 
und Vanofen auch. 

Ihre Sinne verwirrten ſich, ihr Kopf ſank 
tief auf die Bruſt und kein Wort entrang ſich den 
todesbleichen Lippen. Sie fühlte die Blicke der 
Männer auf ſich ruhen, ſie ſah die Trauer in 
den Augen Kurts, die Bitterkeit hörte ſie, die 
in der Stimme des Greiſes lag, der ihr ſeine 
väterliche Zuneigung bisher ſtets gezeigt, dem ſie 
ſo dankbar dafür war. Und ihn ſollte ſie be⸗ 
trogen, nur die Gefühle geheuchelt haben, die ſie 
für ihn empfand, geheuchelt um feines Geldes 
willen! 

Die Empörung der verletzten Unſchuld wallte 
auf in ihr, ſtolz hob ſie den Kopf, und feſt klang 
es, als ſie ſprach: „Dieſen Brief habe ich nicht 
geſchrieben!“ 

Doch Vanofen hatte ihren Kampf geſehen, 
hatte geſehen, wie ſie niedergeſchmettert war, die 
kurzen Momente der Zögerung hatten ſeinen 
Glauben an ihre Schuld befeſtigt. 

„Auch jetzt noch Lüge, jetzt, wo der Beweis 
der Schuld in Ihrer eigenen Hand liegt, verſuchen 
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Kriegsgebräuche im Landkrieg und die Anwendung 


ſtets daſſelbe geweſen, man kann alſo aus einem 
Vergleich der Angaben für die einzelnen Jahre 
ſehr wohl den Schluß auf die Lohnbewegung im 
Allgemeinen ziehen. Ein ſolcher Vergleich ergiebt 
nun, daß für recht viele Berufsgenoſſenſchaften 
die Lohnangaben für 1898 gegen das Vorjahr 
wieder eine Steigerung betreffs des Durchſchnitts 
für den einzelnen Kopf des Verſicherten aufzu⸗ 
weiſen haben. Es iſt darnach auch zahlenmäßig 
feſtzuſtellen, daß die Arbeiter nicht zum wenigſten 
an den günſtigen Ergebniſſen des wirthſchaftlichen 
Aufſchwunges der letzten Jahre theilhaben und 
ihr Einkommen geſteigert ſehen. 

Die näheren Beſtimmungen für die Han d⸗ 
werkerkammern in Berlin ſind ſoeben fertig 
geſtellt worden. In dem Bezirk der Handwerks⸗ 
kammer, die auch für andere Kammern vorbildlich 
iſt, werden ſieben Abtheilungen gebildet. Zur 
Kammer gehören 49 Mitglieder, ſie ergänzt ſich 
durch die Zuwahl von 9 ſachverſtändigen Perſonen, 
die nicht dem Handwerkerſtande angehören. Die 
Aufſicht führt der Oberpräſident der Provinz 
Brandenburg. Die Wahlordnung zur Handwerker⸗ 
kammer beſtimmt, daß wahlberechtigt ſind: die 
Handwerkerinnungen ſowie diejenigen gewerblichen 
Vereine und ſonſtigen Vereinigungen, welche die 
Förderung der gewerblichen Intereſſen des Hand⸗ 
werks verfolgen und mindeſtens zur Hälfte aus 
Handwerkern beſtehen. Von den Mitgliedern der 
Handwerkerkammer werden 42 durch die Innung 
und 7 durch die gewerblichen Vereine gewählt. 


In jede Abtheilung entſenden die wahlberechtigten 


Geſellenausſchüſſe zwei Mitglieder zur Vertretung 
der Intereſſen der Geſellen. 

Der ſogen. Züchtigungserlaß des 
preußiſchen Kultusminiſters wird in den Blättern 
und in den Lehrerkonferenzen nach wie vor viel⸗ 
fach beſprochen; um ſeine Aufhebung iſt wieder⸗ 
holt gebeten worden. Wie jetzt der „Poſt“ mitge⸗ 
theilt wird, verlautet in Lehrerkreiſen, daß Seitens 
des Miniſters eine Erläuterung zu dieſem Erlaß 
ausgearbeitet wird, die alle Bedenken, welche gerade 
von Lehrern gegen die Verfügung geäußert worden 
ſind, zu beſeitigen im Stande ſein wird. Man 
ſieht in den betheiligten Kreiſen dieſer neuen 
Verfügung mit Spannung entgegen und hofft, 
daß durch ſie die mißverſtändliche (2) Auslegung, 
die der Erlaß vom 1. Mai gerade in Nichtfach⸗ 
kreiſen gefunden hat, nunmehr aufhören wird. (2?) 

Die Frage der Einführung des Abituri⸗ 
entenexamens für Thierärzte wird 
bei der Berathung des Fleiſchſchaugeſetzes im 
Herbſt zur Verhandlung gelangen. Infolge deſſen 
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Sie, die Täuſchung weiterzuführen, nicht einmal 
Reue und Zerknirſchung?“ 
„Ich habe nichts zu bereuen“, gab Maria 
ſtolz zurück. 
„Ich konnte es mir denken, daß Sie leugnen 
würden, was blieb Ihnen auch Anderes übrig, 
aber wenn Sie glauben, daß ich ſo ſchwach ſei, 
Ihnen jetzt noch zu glauben, ſo täuſchen Sie ſich. 
Zu Ihrer Entſchuldigung will ich annehmen, daß 
dieſer Dörner Sie verleitet hat, er ſoll ein ſchlechter 
Menſch ſein, aber ich beklage es tief, daß Sie 
einem Verſucher Gehör ſchenken konnten. Ich 
will die größte Schuld auf Ihren Complicen 
wälzen.“ 
Dunkle Röthe ſtieg in Marias Wangen auf, 
ihre Bruſt wogte und heiße Thränen traten in 
ihre Augen, aher muthig bekämpfte ſie dieſelben, 
nur ihre Lippen zuckten, als ſie erwiderte: „Ich 
habe nichts mit Dörner gemein, jedes Wort dieſes 
Briefes iſt eine Lüge.“ 
Kurt ſah voll Schmerz auf das ſelbſt im Zorn 
und der Entrüflung ſo ſchöne Mädchen, er wußte 
doch, daß ſie jetzt nicht die Wahrheit ſprach, er 
glaubte es wenigſtens zu wiſſen, und auch er ver⸗ 
urtheilte ſie. 
Vanofen's Empörung über die anſcheinende 
Verſtocktheit Marias ſtieg. 

„Sie treten ſehr ſicher auf, doch verlangen 
Sie nicht, daß ich Ihnen Glauben ſchenke. Sie 


amerikaniſche Oberrichter Chambers iſt von Samoa 
in San Franzisco eingetroffen. Er äußerte in 
einer Unterredung, alles ſei jetzt dort ruhig. 
Mataafa und Malietoa ſcheinen zufriedengeſtellt 
zu ſein, aber Mataafa dürfte früher oder ſpäter 
doch wieder Störungen verurſachen, da er ehrgeizig 
ſei. Keine Regierung werde indeſſen auf Samoa 
von Erfolg ſein, ſo lange die Samoaakte beſteht. 
— Vielleicht entſchließen ſich die Regierungen 
Deutſchlands, Englands und Amerikas zu einer 
gehörigen Revidirung der Akte. 

Unfer nächſter Krieg wird mit Deutſch⸗ 
land ſein, ſoll der amerikaniſche Admiral Dewey 
nach einer Newyorker Blättermeldung geſagt haben. 
Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Angabe um⸗ 
ſomehr, als der nächſte Krieg, den Amerifa zu führen 
hat, ja noch immer den unüberwindlichen Tagalen 
auf den Philippinen gilt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 31. Juli 1899. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ lag in 
den letzten Tagen im Hafen von Bergen, um 
Kohlen für die Rückfahrt an Bord zu nehmen. 
Es regnete andauernd. Die Kommandanten der 
in Bergen befindlichen engliſchen Schiffe ſpeiſten 
Freitag Abend an Bord der „Hohenzollern.“ Am 
Sonnabend fand ein Frühſtück bei dem deutſchen 
Konſul ſtatt. Die Weiterfahrt nach Kiel erfolgte 
Sonntag Abend. 

Die Abreiſe der kaiſerlichen Familie von 
Berchtesgaden wird nach einer neueren Be⸗ 
ſtimmung am 5. Auguſt erfolgen. Bekanntlich 
iſt ein längerer Aufenthalt in Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel vorgeſehen. Nur die drei älteſten 
Prinzen reiſen am 9. Auguſt nach Plön zurück, 
um ihre Studien fortzuſetzen. 

Der Thronfolger von Koburg⸗Gotha, 
der Herzog von Albany, verläßt am Dienſtag, 
den 1. Auguſt, England, um ſich nach Dresden 
zu begeben, wo der junge Prinz ſein deutſches 
Studium beginnen ſoll. Die Herzogin wird für 
die erſte Zeit bei ihrem Sohne verbleiben, um 
ihm das Einleben in die neuen Verhältniſſe leichter 
zu machen. 

Der ſtellvertretende Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marineamts, Kontre⸗Admiral Büchſel, begab 
ſich Sonntag Abend behufs Erſtattung von Imme⸗ 
diatvorträgen von Berlin nach Kiel. : 

Zur Vertretung des Staatsſekretärs des 
Reichs⸗Marineamts bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
des verſtorbenen Bürgermeiſters von Hamburg, 
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erwünſche jeden Tag, den Sie in meiner Nähe 
verbracht!“ 

Maria litt unſäglich. Sie ſah, wie Vanofen, 
dem ſie ſo dankbar war, den ſie verehrte, wie 
Kurt, den ſie ſo ſelbſtlos liebte, ſo bereitwillig an 
ihre Schuld glaubte, und bitteres Weh erfüllte 
ihre Bruſt. Aber der Schein war gegen ſie, das 
fühlte ſie wohl. Noch einmal verſuchte ſie es, 
ſich Glauben zu verſchaffen, ſie trat näher zu 
Vanofen, ſie hob die Hände beſchwörend, flehend 
zu ihm auf und bittend ſprach ſie: „Glauben 
Sie mir, ich habe den Brief nicht geſchrieben!“ 

„Iſt dies nicht Ihre Handſchrift, ſogar das 
Papier, welches ich ſelbſt für Sie beſtellt mit 
Ihrem Namenszug, wie können Sie verlangen, 
daß ich Ihnen Glauben ſchenken ſoll?“ 

Unwillig, verächtlich hatte der Greis es ge⸗ 
ſprochen. 

Marias Lippen preßten ſich nun feſt zu⸗ 
ſammen, ſie ſah, daß Alles vergebens, daß ſie 
keinen Grund fand, ſie ſah den Abgrund, der ſich 
vor ihr aufgethan hatte, und überſchaute die ver⸗ 
hängnißvollen Umſtände, welche zuſammenwirkten, 
um den Verdacht Vanofen's und Kurts zu recht⸗ 
fertigen. N 
„Gehen Sie!“ tönte es gereizt von Vanofen's 
Lippen, ſo wie er nie zu ihr geſprochen hatte. 
Der Anblick des Mädchens, welches die Züge 


— Sie find eine vollendete Heuchlerin, und ich ! feiner geliebten Tochter trug und nun als ver⸗ 
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lag ſie lange. 
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Eickſtedt kommandirt worden. 


Wie der „Hamb. Korreſp.“ meldet, hat der 
Kaiſer an den Senat von Hamburg folgendes 
Telegramm gelangen laſſen: „Bergen, 28. Juli 1899. 
Ich ſpreche dem Senate Hamburgs mein aufrichtiges 
Beileid zu dem Verluſte des Bürgermeiſters Dr. 
Versmann aus, deſſen Verdienſte ihm für alle 
Zeit einen ehrenvollen Platz in der Geſchichte 
Ich ſelbſt 
betrauere in dem Dahingegangenen einen hoch⸗ 
eſchätzten Bekannten, an deſſen Verkehr ich mich 
1 Bitte der Familie des Verftorbenen 


ſeiner ſchönen Vaterſtadt ſichern. 


tets erfreute. 
meine herzlichſte Theilnahme 
wollen. (gez.) Wilhelm I. R.“ 


ausgeſprochen. 


Nach einer Meldung aus Kiel iſt das erſte 
Geſchwader unſerer Flotte unter dem Kommando 
des Vizeadmirals Thomſen nach vierwöchiger Ab⸗ 
weſenheit am Sonnabend aus der Nordſee zurück⸗ 


gekehrt. 


Die Frage der Grenzregulirung zwiſchen 
dem Kongoſtaat und Deutſch⸗Oſtafrika iſt Gegen⸗ 
Es heißt, daß in 
Brüſſel durch den deutſchen Geſandten über einen 
Ausgleich verhandelt werde, man werde wohl zu 


ſtand von Unterhandlungen. 


einem guten Ende gelangen. 
Die 
Fortſchritte. 


gewählt. 


Der däniſche Reichstagsabgeordnete Olſen 
wollte in Sachſen über die Ausſperrung däniſcher 
Arbeiter ſprechen. Die Regierung hat den Vortrag 
verboten und im Uebertretungsfalle ſofortige Aus⸗ 


weiſung angekündigt. 
3 u ai (means. um 


Ausland. 


Rußland. Zur Erſchließung Sibiriens 
liegt folgende Petersburger Nachricht vor: Der 
Chef der kommerziellen Abtheilung der großen 
ſibiriſchen Eiſenbahnen ift hier eingetroffen, um 
mit den gleichfalls angekommenen Vertretern hol⸗ 
ländiſcher und engliſcher Dampfergeſellſchaften Be⸗ 
rathungen zu pflegen über die Ausfuhr ſibiriſcher 


Produkte und die Einfuhr ausländiſcher Produkte 
nach Sibirien. Die Errichtung eines Durchfuhr⸗ 
handels über Perm⸗Potlus⸗Archangeler Hafen iſt 
in Ausſicht genommen. — Frei müthig e Ae uße⸗ 
rungen in der Preſſe ſind bekanntlich in Ruß⸗ 
land nicht erlaubt; werden ſie doch gethan, ſo folgt 
die Strafe auf dem Fuße. Hier ein Beiſpiel aus 
Moskau: Aufſehen erregt die Schließung der hieſigen 
„Juriſtiſchen Geſellſchaft“, die vom Unterrichts⸗ 
miniſter wegen „ſchädlicher Richtung ihrer Be⸗ 
ſtrebungen“ verfügt worden iſt. Die Geſellſchaft 
war in ihren Aeußerungen im Vereinsorgan ſtets 
freimüthig, wodurch ſie ſich wahrſcheinlich die Un⸗ 


gunſt des Unterrichtsminifters zugezogen hat. — 


Ueber den Geſundheitszuſtand des Zaren 
ſind in Kopenhagen wieder ſehr allarmirende Ge⸗ 
rüchte verbreitet. Es heißt, der Zar werde ſich 
vorläufig von der Regierung zurückziehen und ſie 
dem Großfürſten Michael übertragen. — Es dürfte 
ſich auch diesmal um eine Erfindung handeln. 
Frankreich. Paris, 29. Juli. Der Präſident 


Loubet iſt heute Vormittag wieder in Paris 


eingetroffen. Der Präſident wird den diesjährigen 
Manövern an der Loire nicht beiwohnen, ſondern 
nur der Truppenſchau am Schluſſe derſelben. — 
Auf Repuiſition des Majors Carriére befragte 
geſtern ein dem Kriegsgericht angehöriger Offizier 
den Direktor des „Matin“ darüber, wie er ſich 
die letzten Enthüllungen Eſterhazy's verſchafft 
habe. Der Direktor antwortete, er bekümmere 


ſich lediglich um die Adminiſtration ſeines Blattes 


und wiſſe nicht woher, die Enthüllungen demſelben 
zugegangen ſeien. Der Offizier wird die 


ſtockte Schuldige vor ihm ſtand, war ihm uner⸗ 
träglich. 


Maria ſah, daß Alles gegen fie war, die ſiarke 
Willenskraft, welche ſie den Schmerz, der ſie er⸗ 
füllte, zurückhalten ließ, ward ihr als ein weiterer 
Beweis der Schuld ausgelegt. 

Sie ging, aber ſie wankte mehr, als ſie 
ſchritt, wie Blei lag es ihr in den Gliedern, als 
ſie an Kurt vorüberging. Er blickte ihr nach, er 
hatte noch immer Erbarmen mit ihr, ſein Herz 
bäumte ſich in wildem Schmerz, er fluchte Dörner, 


deſſen Verführungskünſten er die ganze Schuld 


Marias aufbürdete. Ihr Haupt war geſenkt, ſie 
mied ſeinen Blick, ſie fühlte ſeine Augen auf ſich 
ruhen und ſah nicht das Mitgefühl, die Liebe, 
die darin lagen, ſie glaubte nur an ſeine Ver⸗ 
achtung. 

Mühſam ſchleppte ſie ſich bis zu ihrem kleinen, 
behaglichen Salon, dann brach ſie zuſammen. 
Ihre ſchöne, edle Geſtalt kauerte auf dem ſchwel⸗ 
lenden Teppich, ihr Antlitz barg ſich in den 
Polſtern des Fauteuils, der am Kamin ſtand, in 
dem ſie ſo oft geſeſſen und geträumt, auch von 
ihm, Kurt, der ſie heute verachten gelernt. So 


Sie war nicht ohnmächtig, ihr Bewußtſein nicht 
re, nur ihre Glieder waren gelähmt, ihr 

ares Denken verwirrt. Und wieder trat die Be: 
gegnung Kurts, als ſie an Dörner's Seite ging, 
ihr vor die Seele. Ihr Körper erbebte dann wie 
im Krampf, fie hob den Kopf und ſah mit ſtarrem, 
thränenloſem Blick in die erlöſchende Gluth des 
Kaminfeuers, das roſig ihr Geſicht beleuchtete und 


Dr. Versmann, iſt der Kapitän zur See v. 


übermitteln zu 
— Der Präſident 
des Senats hat, zugleich im Namen der Familie 
des verewigten Bürgermeiſters, in einem nach 
Bergen gerichteten Telegramme dem Kaiſer für 
die bewieſene Theilnahme den Dank des Senats 


Volksheilſtättenſache macht gute 
In Breslau hat ſich zur Be 
kämpfung der Schwindſucht als Volkskrankheit ein 
Volksheilſtätten⸗Verein für Schleſien gebildet. Zum 
Borfigenden wurde Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt 


meldet, daß die Unterſuchung gegen du 


iſt darin nichts Neues enthalten. 
Bulgarien. Sofia, 29. Juli. 


ſidenten Petkow, 
Regierung und ſelbſtſtändiges Vorgehen an. 

Belgien. 
Belgien iſt ganz verworren. 


wie der Greis auf dem Dache. 
Südafrika. Pretoria, 29. Juli. 


Transvaals gebildeten Kommiſſion 


weiter, es ſei unwahrſcheinlich, 
Wenn 


wäre. 


könnten, dem Schiedsſpruche 
unterbreiten wolle, ſo werde, 


ſetzen. 


Aus der Provinz. 
* &ulm, 28. Juli. 


des Kreiſes auf Granuloſe beendigt. 
Geſammtreſultat iſt günſtig zu nennen. 


faſt ganz geſund, während in mehreren Höhenort⸗ 
ſchaften, fo in Linowitz, Wabcez, Sarnau, Königl. 
Waldau u. ſ. w. Granuloſe gefunden wurde. 
Schwetz, 29. Juli. Eine ruchloſe 
That iſt geſtern Mittag hier verübt worden. Der 


Arbeiter Anton Janikowski in Heinrichsdorf gerieth 
mit ſeinem Sohne Joſef auf der Dorfſtraße in Streit. 
Anton ſtieß ſeinen Sohn zu Boden und hielt ihn 


feſt, worauf dieſer ſein Meſſer zog und dem Vater 
die rechte Hand zerſchnitt. Entſetzt ergriff der 
Vater die Flucht, fiel aber in einem nahen Gerſten⸗ 
feld zur Erde. Joſef ſtieß ihm nun fünf bis 
ſechsmal ſein Meſſer in den Rücken und die 
Kreuzgegend, ſo daß der Zuſtand des Vaters ſehr 
beſorgnißerregend iſt. Der ſchon oft wegen Körper⸗ 
verletzung beſtrafte Sohn wurde gebunden und dem 
Gericht überliefert. Die gerichtliche Vernehmung 
des ſchwer verletzten Vaters, der bereits die letzte 
Oelung empfangen hat, hat noch geſtern ſtattge⸗ 
funden. 

Rehden, 28. Juli. Bei dem Beſitzer K. 
in Plement gerieth der Arbeiter Pokorski mit dem 
Dienſtmädchen Broſowski in Streit, wobei P. der 
B. mit einer Heugabel einen Stich in den Ober⸗ 
ſchenkel verſetzte. Darüber in furchtbare Wuth 
gerathen, riß das Mädchen dem Manne die Gabel 


aus der Hand und ſtieß ſie ihm in die Herzge⸗ 


gend, ſo daß der Unglückliche nach wenigen 
Stunden verſchied. Heute findet die Sektion der 
Leiche ſtatt. 

Marienwerder, 20. Juli. Eine Auf⸗ 
ſehen erregende Verhaftung iſt am 
Mittwoch in der Nähe unſerer Stadt erfolgt. Im 
—— 
ſich widerſpiegelte in dem Glanz der ſchönen 
blauen Augen, die nun unheimlich ſtier blickten. 

„Sie glauben es, auch er — er,“ flüfterten ihre 
Lippen, noch immer den Gedanken ausdrückend, 
der fie nun einzig beherrſchte. Ihre Zähne 
ſchlugen zuſammen im Schüttelfroſt, der die ganze 
Geſtalt erzittern ließ. „Gehen Sie,“ ſprach fie 
dann wie mechaniſch die Worte Vanofen's nach; 
noch ein Augenblick der Schwäche, dann kehrte die 
Willenskraft Marias zurück. Sie erhob ſich und 
tief traurig ſprach ſie leiſe vor ſich hin mit bitterem, 
wehem Lächeln: „Ich gehe —!“ 

Als wandle ſie im Traum, ſo gedankenlos be⸗ 

ann ſie ihre Sachen zu packen, ſie öffnete die 
cher und Schränke, ſtand davor und vergaß 


einen Augenblick, was ſie gewollt, um dann haſtig 


dieſelben in ihren Koffer zu leeren. Aus der 
Garderobe nahm ſie die wenigen einfachen Kleider, 
welche ſie mitgebracht, alles, was Vanofen ihr in 
ſeiner Großmuth geſchenkt, ließ ſie zurück. Ob 
man ſie nun nun auch noch für habſüchtig hielt? 
dachte ſie. Sie fühlte ſich rein von dem Ver⸗ 
dacht, der auf ihr ruhte, nie war es ihr in den 
Sinn gekonmen, daß der Reichthum Vanofen's 
ihr erreichbar ſei, daß ſeine Liebe ihr eine glän⸗ 
zende Zukunft bereiten könne. Sie lebte nur der 
ee hatte nie an den Tod Vanofen’s 
gedacht. 

Die Wirkung des Briefes hatte ſie verwirrt, 
hatte ihr die logiſche Denkkraft geraubt, hatte ſie 
betäubt, ſo daß ſie nicht einmal daran dachte: 
wer hat ihn geſchrieben? 

Dann war ſie fertig mit dem Packen und 
ſchloß den Koffer; den Schlüſſel ſteckte fie in eine 


Angelegenheit weiter verfolgen. — Der „Matin“ 
Paty 
du Clam auf einen Einſtellungsbeſchluß hinaus⸗ 
laufe. Der „Figaro“ veröffentlicht die Ausſagen 
du Paty du Clams und Cuignets bei der 
ergänzenden Unterſuchung des Kaſſationshofes; es 


Ein 
heute erſchienenes Circular der nationalliberalen 
Partei (Stambulowiſten), gezeichnet von dem Prä⸗ 
kündigt den Abfall von der 


Die politiſche Lage in 
Die Linke hat die 
Regierung verſtändigt, daß ſie keinerlei Wahlre⸗ 
form annehmen werde, ſo lange das Volk nicht 
im Wege der Kammerauflöſung befragt werde. 
Der König will durchaus die Einzelbezirkswahl, 
und die Regierung weiß ſich nicht zu helfen — 


Die 
„Volksſtem“ ſpricht ſich über die geſtrigen Süd⸗ 
afrikadebatten im engliſchen Parlament günſtig 
aus; ſie iſt der Meinung, daß man einen Schritt 
zur friedlichen Löſung hin gemacht habe. 
Ueber den Vorſchlag Chamberlain's, die Wahl⸗ 
rechtsfrage einer aus Vertretern Englands und 
zu unter⸗ 
breiten, behält ſich das Blatt ſeine Meinung vor, 
bis in Pretoria genaue Nachrichten eingegangen 
ſeien. In dem Artikel der „Volksſtem“ heißt es 
daß die engliſche 
Regierung dem Präſidenten Krüger einen Geſetz⸗ 
entwurf vorſchlagen werde, der ſelbſt für Bewohner 
einer autonomen engliſchen Kolonie unannehmbar 
indeſſen Chauberlain die Streit⸗ 
fragen, die ſich über das Stimmrecht ergeben 
Sachverſtändiger 
wie das Blatt 
glaubt, Niemand in Transvaal ſich dem wider⸗ 


Herr Kreisphyſikus 
Dr. Heyſe hat jetzt die Unterſuchung der I 

as 
Von den 
ſämmtlichen Schülern der 78 Schulen des Kreiſes 
ſind nur wenige Prozente mit Granuloſe behaftet. 
Die Culmer Stadt: und Amtsniederungen find 


macher 


nach Thorn gelang es jedoch dem R. 
und wahrſcheinlich über die ruſſiſche 
entkommen. Der hinter ihm erlaſſene 
blieb unerledigt. 


R. erfolgt. Am 
ein Gendarm die 


Kenntniß davon, daß 


Landgerichts⸗Gefängniß zu Thorn abgeliefert. 
Marienburg, 28. Juli. (M. Z.) 


von Glaſe napp folgendes Telegramm: 


„Erfahre Brand Marienburgs. Sofort tele⸗ 
graphiſchen Bericht. Schloß vor Allem ſchützen. 


Wilhelm.“ 


Hierauf iſt von Herrn Landrath von Glaſenapp 
ſofort eingehend Bericht an den Kaiſer erſtattet 


worden. 


Am Freitag und Sonnabend waren wieder jo 
viele Fremde in Marienburg, daß den 
Perjonenzügen von Danzig, Königsberg, Marien- 
agen angehängt 
Von der Brandſtätte werden 
Die 
Eiſenbahn⸗Verwaltung beabfichtigt, täglich, haupt⸗ 


werder 2c, eine größere Anzahl 
werden mußten. 
jetzt ſchon Anſichtspoſtkarten (I) angefertigt. 


ſächlich aber Sonntags, Sonderzüge einzuſtellen, 
da noch ein großer Zuzug von Fremden erwartet 
wird. () Die Aufränmungsarbeiten dürften 
mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. Am Frei⸗ 
tag Nachmittag unterblieben die Sprengungen mit 
Schießbaumwolle. Da eine halbe Ladung Schieß⸗ 
baumwolle (25 Körper) nichts ausrichtete, wollte 


man es mit ganzer Ladung verſuchen, mußte aber 


davon abſehen, weil für die Nachbarhäuser darin 
eine Gefahr lag. Die hohen Mauern wurden 
darauf mit Seilen umſpannt und umgeriſſen. Die 
Magiſtratsſitzung am Freitag Nachmittag war 
geheim; ihre Beſchlüſſe find nicht bekannt geworden. 

n merkwürdiger Fall iſt nach dem 
Brande im Hauſe des Kaufmanns Wollenberg 
(Niedere Lauben) vorgekommen, deſſen Haus von 
dem Feuer nicht berührt wurde, überhaupt ziemlich 
entfernt von der Brandſtelle liegt. Wollenberg 
hatte in einem Zimmer einen großen Kachel⸗ 
ofen ſtehen, der mit einem Male verſchwunden 
war. Wo er geblieben, war anfänglich ein Räthſel, 
weil er nicht abgetragen oder geſtohlen ſein konnte. 
Da entdeckte man in der Stube an der Stelle, 
wo der Ofen geſtanden hatte, ein Loch, und als 
man genauer nachſah, fand man den Ofen in 
dem unter den Niederen Lauben ſich hinziehenden 
Brunnen. Wahrſcheinlich war der Boden, auf 
dem der Ofen ſtand, morſch und durch den Druck 
des Waſſers geſtützt worden. Als nun der Brunnen 
durch die Feuerſpritzen ſchnell ausgepumpt war, 
ver mochte der Fußboden den Ofen nicht mehr zu 
tragen und er ſtürzte in den Brunnen. — In 
einem Jaruslawski'ſchen Speicher brennen noch bei 
großer Gluth 300 Ctr. Kohlen; doch ift das Feuer 


kleine Handtaſche, und da fiel ihr das Notizbuch 
in die Hand. Sie öffnete es, eine Karte entfiel 
demſelben; ſie las den Namen und die Adreſſe 
des Sanitätsraths Baumann und ſchob ſie wieder 
in das Buch. Die Erinnerung an den Moment 
ihrer Ankunft in Berlin kam ihr nicht, damals 
hatte Kurt ihr die Karte gegeben mit den 
Worten: „Wenn Sie eines Freundes bedürfen, 
wenden Sie ſich an die Adreſſe“ — jetzt dachte 
ſie nicht daran. 

Dann fiel ihr Blick auf die Adreſſen der ver- 
ſchiedenen Penſionate, welche ihr aufgeſchrieben 
worden waren, ſie las dieſelben durch; Frau 
Juſtizrath Hollmer ſtand obenan, aber ſie ſtrich 
mit dem Bleiſtift den Namen durch, dorthin 
konnte fie nicht mehr, fie merkte ſich die nächste 
Adreſſe und ſchob dann das Notizbuch wieder in 
die Taſche und andere notwendige Dinge dazu. 

Nun war ſie fertig. Noch einmal blickte ſie 
um ſich, nahm Abſchied von dem ſchönen Raum, 
den ſie nun im Begriff ſtand, für immer zu ver⸗ 
laſſen. Es war ihr unendlich weh ums Herz, 
aber keine Thräne trat in ihr Auge. Maria 
nahm den Mantel um und ſetzte den kleinen 
Hut auf, ſie blickte nicht in den Spiegel dabei, 
dann trat ſie an's Fenſter. Es ſchneite nicht 
mehr, aber der ſcharfe, ſchneidige Nordoſt wehte 
den Schnee vor ſich her und fegte ihn zu Haufen 
zuſammen; da draußen war es ſo ſchauerlich kalt, 
daß Maria vor Froſt erbebte. In dem Raum, 
den ſie verließ, war Ruhe, Behagen und Genuß, 
da draußen aber der Sturm, die Kälte, der 
Schnee und bald die dunkle Nacht, die ſchon ihren 
Dämmerſchein ausbreitete. (Fortſetzung folgt). 


* 


Winter 1885 wurde im Kreiſe Strasburg der 
Förſter Regler von einem Wilddiebe erſchoſſen und 
bald nach der That der Eigenthümer und Stell⸗ 
Franz Rogoczynski aus Czarnibrinsk 
bei Strasburg als muthmaßlicher Mörder ermittelt 
und verhaftet. Auf dem Transport von Strasburg 
zu entſpringen 
Grenze zu 

Steckbrief 
Jetzt, alſo nach 15 Jahren, iſt 
hier allem Anſcheine nach die Wiederfeſtnahme des 
Mittwoch dieſer Woche prüfte 
Papiere der in unſerer Nähe 
beim Eiſenbahnbau ꝛc. beſchäftigten ruſſiſchen Ar⸗ 
beiter und erhielt bei dieſer Gelegenheit zufällig 
einer derſelben, Namens 
Rogoezynski, eigentlich kein „richtiger Arbeiter“ 
ſei, ſondern ſich hauptſächlich mit Stellmacher⸗ 
arbeiten beſchäftige. Der Beamte ſchöpfte Verdacht 
und ſchritt, da ein Stellmacher Rogoczynski ſeit 
langem als muthmaßlicher Mörder des Förſters 
Regler geſucht wird, zur Feſtnahme des Verdächtigen. 
Dieſer wurde geſchloſſen zunächſt nach dem Amts⸗ 
gerichtsgefängniß gebracht, wo ſich mit Beſtimmtheit 
ergab, daß jeder Zweifel bezüglich der Perſon des 
Verhafteten ausgeſchloſſen iſt; abgeſehen davon, 
daß die Papiere auf den gleichen Namen lauten, 
ſtimmen Perſonalien und Erkennungszeichen des 
Verhafteten mit denen des ſeit dem Jahre 1885 
geſuchten muthmaßlichen Mörders genau überein. 
Vorgeſtern wurde R. unter ſicherer Bedeckung an das 


.) Der 
Kaiſer richtete geſtern Abend aus Nordfjordeidet 
in Norwegen aus Anlaß des Brandunglücks, das 
unſere Stadt betroffen hat, an Herrn Landrath 


v. Amann vor. 


bei dem Brande Verwundungen an Kopf und 
Hand davon. Der Köchin des Reſtaurateurs Ho 
dowski wurden beide Füße verbrannt. Die Fa⸗ 
milie M., deren Haus ebenfalls ein Raub der 
Flammen wurde, kam gegen 7 Uhr Morgens, als 
das Feuer bereits im beſten Zuge war, von einer 
Hochzeit in Dirſchau nach Hauſe. Man kann ſich 
den Schreck denken, als ſie ihr Hab und Gut in 
hellen Flammen ſahen. Von armen Leuten, die 
beim Brande geſchädigt wurden, kommen nur 5 
bis 6 Familien in Betracht. Kaufmann Haſſel⸗ 
berg hatte ſein Waarenlager nicht verſicherk und 
berechnet in Folge deſſen ſeinen Schaden auf 
45 000 Mark. — Spitzbuben ſind ſchon 
mehrfach verhaftet worden. Große Mengen ge⸗ 
ſtohlener Gegenſtände lagern auf der Polizei, da 
runter eine Anzahl Betten e. — Obda ch los 
geworden ſind durch das Feuer im Ganzen etwa 
200 Perſonen, für deren Unterkunft jedoch ſchon 
hinreichend geſorgt iſt. 

Danzig, 29. Juli. In einer geſtern Vor⸗ 
mittag bei der hieſigen Eiſenbahndirektion abge⸗ 
haltenen Sitzung verabſchiedete ſich Herr Präſident 
Thoms“ von den Mitgliedern und Hilfsarbeitern 
der Direktion ſowie von den Vorſtänden der hieſigen 
Inſpektionen. Am Abend vereinigten ſie ſich mit 
ihrem ſcheidenden bisherigen Chef noch zu einem 
Abſchiedstrunk im Reſtaurant „Deutſches Haus“, 
von wo aus ihm das Geleit zum Bahnhof ge⸗ 
geben wurde. Mit dem Nachtſchnellzuge verließ 
dann Herr Thomé mit ſeiner Familie unſere 
Stadt, um ſich ſich nach Frankfurt a. M. zu be⸗ 
geben. — Der neue ruſſiſche Generalkonſul Staats⸗ 
rath v. Oſtro ws ky iſt geſtern Abend aus Leipzig, 
dem Ort ſeiner bisherigen Thätigkeit, hier einge⸗ 
troffen. — Bei der heute erfolgten Verpachtung 
des Marktſtandzeldes für 1. Oktober 
1899/1900 brachte der Heumarkt 1050 Mark, 
Fiſchmarkt 8100 Mark, Langemarkt (Pächter Ick) 
4535 Mark, Langfuhr 480 Mark und Neufahr⸗ 
waſſer 216 Mark. — Das Richtfeſt der in Legan 
neu errichteten Waggonfabrik hat geſtern im 
Beiſein der Herren Regierungsrath Schrey, Bau⸗ 
meiſter Fey, Baumeiſter Hübſcher, Ingenieur van 
der Zypen und anderer geladener Gäſte in feier 
licher Weiſe ſtattgefunden. 

Rieſenburg, 29. Juli. Heute in aller 
Frühe rückte unſer Küraſſier⸗Regiment nach 
Dt. Eylau ab, um an einem daſelbſt abzuhaltenden 
Gefechtsſchießen mit ſcharfen Patronen theilzu⸗ 
nehmen. Am 11. Auguſt rückt unſer Regiment 
nach Thorn ab, um zunächſt an dem Brigade- 
Exercieren ſich zu betheiligen. Von da aus 
marſchirt es direkt ins Manövergelände, von wo 
es vorausſichtlich am 19. oder 20. September 
hierher zurückkehren wird. 

Königsberg, 27. Juli. Die Rufſin Je⸗ 
ſchinski, welche, wie berichtet, in vergangener 
Woche auf der Eiſenbahnfahrt bei Guttenfeld ihr 
Kind aus dem Wagen warf und ſich ſeitdem im 
hieſigen Gerichtsgefängniß als Unterſuchungsge⸗ 
fangene befand, iſt der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
zufolge als geiſtes krank befunden worden. 

Poſen, 29. Juli. Mehrere volniſche 
Blätter befürworten, noch vor dem Deutſchen 
Katholikentag in Neiſſe einen polniſchen in 
Oberſchleſien abzuhalten. Dieſer Vorſchlag ent⸗ 
ſpringt anſcheinend der Rückſicht auf die ober⸗ 
ſchleſiſchen Verhältniſſe. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 31. Juli. 


8 [Berfonalien in der Garniſon. 
Dom mes, Leutnant im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 152, kommandirt zur Kriegsakademie, von 
dieſer bis zum 1. Oktober d. Js. zur Dienſt⸗ 
leiſung zum Ulanen⸗Regiment von Schmidt kom⸗ 
mandirt; Sattig, Oberleutnant in der 2. 
Ingenieur⸗Inſpektion, kommandirt zum Forti⸗ 
fikationsdienſt nach Graudenz, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Thorn verjekt. 

. bei der Poſt.] Ernannt 
iſt der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Kaſſierer Drosdeck in Danzig 
zum Ober⸗Poſtkaſſen⸗Rendanten. Verſetzt find: der 
Poſtpraktikant Piefke von Lautenburg nach Dirſchau, 
die Poſtaſſiſtenten Hälke von Adl. Liebenau nach 
Sommerau, Radeck von Schrödersfelde nach Leſſen, 
Wiegand von Ponſchau nach Quaſchin, Winkler 
von Neufahrwaſſer nach Tolkemit. 

„„Vom Schießplatz. Nach Beendigung 
der diesjährigen Schießübung iſt heute Vormittags 
gegen 6 Uhr das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 
vom Schießplatz abgerückt. Der Regimentsſtab 
mit dem 1. Bataillon begab ſich in ſeine bis⸗ 
herigen Quartiere hierſelbſt, das 2. Bataillon per 
Fuß marſch in ſeine Garniſon Graudenz. — Die 
Beſpannungs⸗Abtheilung des Train⸗ Bataillons 
Nr. 17 wurde heute früh von der Militärrampe 
des Hauptbahnhofs nach Königsberg i. Pr. ver⸗ 
laden; dieſelbe ſoll bei den Uebungen des 1. Armee⸗ 
Korps verwandt werden. 

— [VI. Weſtpreußiſches Bundes⸗ 
ſchießen in Thorn.] Am Sonnabend wurden 
auf den Schießſtänden in der Ziegelei innerhalb 
der Thorner Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 
diejenigen Ehrengaben ausgeſchoſſen, welche nur 
für die Thorner Gilde geſtiſtet waren. Zu dem 
Schießen waren auch die Offiziere der Thorner 
Garniſon eingeladen, welche dieſer Einladung — 
außer Mitbewerb — in großer Zahl Folge 
geleiſtet hatten. Als der Kommandant Herr Oberſt 
v. Loebell eine 20 ſchoß, wurde dieſes ſchöne 
Ergebniß mit lautem Hurrah begrüßt. Die Preis: 
vertheilung, die bald nach 6 Uhr erfolgte, nahm 
der Gouverneur von Thorn, Herr Generalleutnant 
Den erſten, Preis, eine koſtbare 
Bowle aus getriebenem Altſi „geſtiftet von den 


nicht mehr gefährlich. Frau Kaufmann Haffelberg 
trug bei 


ng 


Offizieren und Sanitätsoffizieren der Thorner 


arniſon, errang mit 107 Ringen (in ſechs Schuß) 
r Kaufmann Püncher a. Der zweite und 

er dritte Preis beſtanden in je einem Sektkühler 
aus getriebenem Altſilber, gleichfalls von den 
-horner Offizieren geſtiftet; dieſe Preiſe errangen 
ie Herren Malermeiſter Zahn mit 97 und Rentier 
Schnitzker mit 94 Ringen. Der vierte Preis 
fiel Herrn Büchſenmacher Görne ma nn zu, der 
gleichfalls 94 Ringe geſchoſſen hatte; der Preis, 
don Herrn Rentier W. Buſſe geſtiftet, beſteht in 
einem ſilbernen Pokal, welcher indeſſen nicht Eigen⸗ 
thum des Schützen wird, ſondern beſtimmungs⸗ 
mäßig der Thorner Gilde verbleiben muß; der 
ame des Herrn Görnemann wird in einer In⸗ 
ſchrift auf dem Pokal vermerkt und im Uebrigen 


wird Herr G. vorausſichtlich noch eine Medaille 


zur Erinnerung an die Erringung des Preiſes für 
die Gilde erhalten. Der fünfte Preis, ein 
füberner Hirſch, geſtiftet von Herrn Kaufmann 
Max Glückmann, fiel Herrn Uhrmacher Scheffler 
zu, der auch 94 Ringe geſchoſſen hatte. Damit 
war die Preisvertheilung zu Ende. Der Bundes⸗ 
vorſitzende Herr Rechsanwalt Obuch⸗-Graudenz, 
der zur großen Freude der Thorner Gilde auch 
zu dieſem Schießen erſchienen war, ſprach im An⸗ 
ſchluß an die Preisvertheilung nochmals 
allen Behörden ſeinen Dank aus für 
die dem VI. Weſtpreußiſchen Bundesſchießen 
erwieſene lebhafte Unterſtützung und ſchloß mit 
einem Hoch auf das Dffizierforps der Thorner 
Garniſon. — Zu dem Konzert mit Schlachtmuſik, 
welches nach dem Schießen im Ziegeleipark ſtatt⸗ 
fand und deſſen Ertrag zum Beſten des Kaiſer 


Wilhelm⸗Denkmalsfonds beſtimmt war, hatte ſich 


leider nur ein wenig zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden, da das kalte und regneriſche Wetter 
einen Aufenthalt im Freien faſt unmöglich machte. 

„] [Die ungariſche Knabenkapelle] 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Friedl 
Mychaly gab Sonnabend Abend im Garten des 

ützenhauſes das angekündigte Konzert. Das⸗ 
ſelbe war mit Rückſicht auf die ſehr ungünſtige 

tterung verhältnißmäßig gut beſucht, da der 

chüzenhausgarten geſchützt liegt und ſomit auch 
bei ſchlechtem Wetter einen leiblichen Aufenthalt 
bietet. Die Leiſtungen der aus 33 Knaben in 
rother Huſarenuniform beſtehenden Kapelle waren 
recht exakt und wurden beifällig aufgenommen. 
Auch zu verſchiedenen Zugaben fanden ſich die 
jungen Muſiker gern bereit. 

(] Im Tivoli-Garten] gebt morgen, 
Dienſtag, die Kapelle unſeres Infanterie⸗Regi⸗ 
ments v. d. Marwitz Nr. 61 unter Leitung des 
Herrn Stork ein Konzert. 

A [Geleishebung.] Das Straßenbahn⸗ 
geleis zwiſchen der Heiligegeiſt⸗ und Seglerſtraße 
wird in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch 
auf die Höhe des neuen ſchwediſchen Pflaſters 
gehoben und am Mittwoch in der neuen Höhe 
verlegt und unterſtopft werden. Vorausſichtlich 
wird in Folge dieſer Arbeiten der Betrieb der 
Straßenbahn auf der genannten kleinen Strecke 
am Mittwoch unterbrochen ſein, ſo daß bei der 
Altſtädtiſchen evang. Kirche bezw. beim Coppernicus⸗ 
Denkmal umgeſtiegen werden muß. 

§ [Die Gewerbeſchule für Mädchen] 
beginnt morgen ihren neuen Kurſus für doppelte 
Buchführung, kaufmänniſche Wiſſenſchaften und 
Stenographie. 

JJ [Blau⸗Kreuz⸗Verein.] Der am 
geſtrigen Sonntage vom Blau⸗Kreuz⸗Verein nach 
Barbarken unternommene erſte Ausflug, welcher 
ſich einer zahlreichen Betheiligung erfreute, war, 
trotzdem am Vormittage und auch über Mittag 
wiederholte Regenſchauer niedergingen, am Nach⸗ 
mittag vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Nach der 
Ankunft in Barbarken wurden einige Lieder ge⸗ 
jungen, worauf der Vorſitzende des Vereins S. 

treich eine längere Anſprache hielt, wobei er am 
Schluſſe auf den Kaiſer ein dreifaches Hoch aus⸗ 
brachte. Hierauf wurden Chor⸗ und Vereins⸗ 
Lieder geſungen, Anſpracken gehalten, Deklama⸗ 
tionen hergeſagt und zum Schluß auf dem freien 
Platz verſchiedene beluſtigende Spiele ausgeführt, 
an denen ſich Jung und Alt betheiligte. Erſt 
mit Einbruch der Dunkelheit wurde die Rückfahrt 
mittelſt Leiterwagens angetreten. Es war der 
allgemeine Wunſch, bald wieder einen ſolchen 
Ausflug zu unternehmen. 

m [Krieger Verein Thorn.] Am Sonn⸗ 
tag, den 6. Auguſt, Nachm. 4 Uhr findet die 
Vorſtellung der Sanitätskolonne des Vereins 
an der öſtlichen Rampe des Stadtbahnhofes 
ſtatt. Der Uebung iſt folgende Annahme zu 
Grunde gelegt: Am erſten Mobilmachungstage 
wird ein Bataillon von Graudenz nach Thorn 
per Eiſenbahn transportirt. Zwiſchen Liſſomitz 
und Thorn ein Theil des Zuges, wobei 
mehrere Leute ſchwer und eine Anzahl leicht ver⸗ 
letzt werden. Auf die telegrapbilhe Meldung. hin 
wird die Sanitätskolonne Thorn auf zwei Leiter⸗ 
wagen zur Unglücksſtelle entſendet; der Führer 
erhält die Weiſung, ſchwer verletzte nicht trans⸗ 
portable Kranke in den nächſten Häuſern unter⸗ 
zubringen, ſchwer verletzte transportable dagegen, 
um die Lazarethe in Thorn möglichſt frei zu 
halten, mittels eines Leiterwagens nach Culmſee, 
die leichter Verletzten mittels eines zweiten Leiter⸗ 
wagens nach Thorn zu überführen. Zur Ver⸗ 


fügung ſtehen die mitgebrachten Tragen, das mit⸗ 
gebrachte Verbandzeug und ſonſt nur Stroh und 
Stricke aus den nächſten Häuſern, ſowie der 


kleine Rettungskaſten des Zuges (letzteres An⸗ 
nahme) 


2 — [Patent⸗Liſte, mitgetheilt durch das 
Patent- und techniſche Bureau von Paul Müller 
in M rg (Vertreter W. Kratz, Ingenieur, 
Mocker⸗Thorn): Ein Patent iſt angemeldet auf 


eine Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Reinigen von 


er 
\ 


Schornſteinen von den Herren Wilhelm Hückel, 
Beau, Kreis Flatow, und Hermann Ludwig, 
unowo, Kreis Wirſitz. 

＋[Pferde⸗Lotterie.] Der Miniſter 
des Innern hat dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
für den Luxuspferdemarkt in Bromberg die 
Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit des in dieſem 
Jahre ſtattfindenden Marktes eine öffentliche Ver⸗ 
looſung von Pferden, Wagen, Reit⸗ und Fahrge⸗ 
räthen ꝛc. zu veranſtalten und die Looſe, 120000 
Stück zu je 1 Mark, in der ganzen Monarchie zu 
vertreiben. 

J [Poſtanweiſungen mit ange 
hängter Poſtkarte] zur Empfangsbeſtäti⸗ 
gung kommen, wie wir ſchon mittheilten, nach einer 
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts 
v. Podbielski am 1. Oktober zur Einführung. 
Die neuen Formulare gelangen ungeſtempelt 
zur Ausgabe. Sie werden in Mengen von minde⸗ 
ſtens fünf Stück zum Preiſe von fünf Pfennig 
für je fünf Stück verkauft. Die Frankirung der 
Poſtanweiſung wie der Poſtkarte hat durch Auf⸗ 
kleben von Freimarken zu erfolgen. Auch die an⸗ 
gehängte Poſtkarte muß vom Abſender der An⸗ 
weiſung frankirt werden, ſonſt wird die ganze An⸗ 
weiſung nicht zur Beförderung angenommen. 

[Der Monat Auguſt! giebt nach 
Rudolf Falb's Wetterforſchungen dem Juli an 
Anzahl der Gewitter nur wenig nach. Vom 1. 
bis 7. Auguſt kündigt Falb ausgebreitete Regen 
an, die meiſt von Gewittern ſtammen. Sie ſind 
namentlich gegen den 6. Auguſt, einem kritiſchen 
Termin dritter Ordnung, ziemlich bedeutend. Die 
Temperatur ſinkt in dieſen Tagen unter das 
Mittel, fteigt aber vom 8. bis 11., wo die Regen 
auch etwas abnehmen. Vom 12. bis 15. breiten 
ſich die Regen wieder aus und werden ſehr 
ergiebig. Stellenweiſe treten ſogar Wolkenbrüche 
ein und die Temperatur beginnt zu ſinken. Vom 
16. bis 22. tritt Neigung zur Trockenheit ein und 
die Temperatur ſteigt bis zum Mittel. Der 21. 
iſt ein kritiſcher Termin erſter Ordnung, der jedoch 
wegen der herrſchenden Trockenheit erſt einige Tage 
ſpäter zur Geltung kommen wird. Viele Gewitter 
mit bedeutenden Niederſchlägen ſtellen ſich vom 
23. bis 27. ein. Die Temperatur ſteht Anfangs 
hoch über dem Mittel, ſinkt aber dann für kurze 
Zeit eben ſo bedeutend unter dies. Vom 28. bis 
31. verſchwinden die Regen größtentheils. Die 
Temperatur hält ſich nahe dem Mittel. 

— [Fahrgeld für Civilbeg leiter 
kranker Militärperſonen.] Nach 
Nr. 1 des Militärtarifs vom 18. Januar d. Js. 
ſind für ſitzend zu befördernde kranke Militärper⸗ 
ſonen in der erſten oder zweiten Wagenklaſſe 3 
Pfg. für das Kilometer zu entrichten. Dieſer 
Satz iſt auch für nicht in Offizierſtellen Dienſt 
thuende Militärperſonen zu vergüten, wenn für 
ſie, — ſei es weil ſie ſelbſt erkrankt, ſei es weil 
ſie zur Begleitung von erkrankten Offizieren noth⸗ 
wendig find, ausnahmsweiſc die Beförderung in den 
genannten Wagenklaſſen verlangt wird. Dagegen 
iſt für Begleiter, die nicht dem Militärſtande an⸗ 
gehören, der Fahrpreis des öffentlichen Verkehrs 
zu entrichten. Eine Ausnahme hiervon tritt nur 
in Kriegszeiten ein, wenn der nichtmilitäriſche Be⸗ 
gleiter dem „Heeresgefolge“ angehört. 

2.2 [Verwendung von ruſſiſchem 
Petroleum.] Nach dem bisher ſchon in den 
Bezirken einiger Eiſenbahndirektionen 
ruſſiſches Petroleum zu Beleuchtungszwecken ver⸗ 
wendet worden iſt, hat kürzlich auch die Eiſen⸗ 
bahndirektion in Breslau für ihren Bezirk die 
Anordnung getroffen, daß künftig nicht allein zur 
Außenbeleuchtung ſondern auch zur Innenbeleuch⸗ 
tung nur ruſſiſches Petroleum zu verwenden iſt. 

— [Vergehen ga das Vereins 
geſetz.] Der Angeklagte Rzoska war beſchul⸗ 
digt worden, ſich gegen das Vereinsgeſetz dadurch 
vergangen zu haben, daß er in einer Verſammlung, 
in welcher öffentliche Angelegenheiten erörtert 
wurden, als Redner aufgetreten ſei, ohne daß 
dieſe Verſammlung rechtzeitig vorher angemeldet 
worden ſei. Während das Schöffengericht den 
Angeklagten freiſprach, verurtheilte ihn die Straf⸗ 
kammer zu einer Geldſtrafe von 50 Mark. In 
Lubiſchow fand vor einiger Zeit eine öffentliche 
Verſammlung eines polniſch⸗katholiſchen Vereins 
ftatt, welche auch rechtzeitig angemeldet worden 
war. Als der Vorſitzende die Verſammlung für 
geſchloſſen erklärte, verließen verſchiedene Perſonen 
u. A. auch die mit der Ueberwachung betrauten 
Polizeibeamten, den Verſammlungsraum. Als 
aber ein Polizeibeamter in den Verſammlungs⸗ 
raum zurückkehrte, bemerkte er wie der Angeklagte 
Rzoska die Anweſenden aufforderte, ſich bei den 
Landtagswahlen zu betheiligen, es ſolle Jeder ſeine 
Pflicht thun, da es auf eine Stimme ankommen 
könne. Die Strafkammer nahm an, daß es ſich 
hier um eine neue Verſamm lung handle, 
welche mit der erſten Verſammlung nicht identiſch 
ſei und ebenfalls rechtzeitig angemeldet werden 
müſſe. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Ange⸗ 
klagte Reviſion beim Kammergericht ein und er⸗ 
erklärte, der Vorderrichter habe den Begriff der 
Verſammlung verkannt. Das Kammergericht wies 
jedoch die Reviſion als unbegründet ab und 
erachtete den Begriff der Verſammlung nicht für 
verkannt, da in Gegenwart einer nicht allzu 
kleinen Perſonenmehrheit politiſche Angelegenheiten 
erörtert worden ſeien. g 

„ Aus dem Kammergericht] Der 
Fleiſchermeiſter Kurowski aus Mocker war 
angeklagt worden, ſich gegen eine Polizeiverord⸗ 
nung vom 12. November 1891 vergangen zu 
haben, weil er nicht verhindert habe, daß Mahler 
aus ſeiner Fleiſcherei auf die Straße floß. Der 


Angeklagte erachtete ſich für nicht ſtrafbar und 


machte geltend, er habe ſeinen Geſellen ſtreng 
unterſagt, Waſſer aus der Fleiſcherei auf die 
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Straße zu leiten. Das Schöffengericht ſprach den 
Angeklagten frei, die Strafkammer verurtheilte ihn 
aber zu einer Geldſtrafe, da er die Oeffnung 
der Rinnen nach der Straße hätte zumauern 
laſſen müſſen, um den Abfluß des Waſſers aus 
der Fleiſcherei zu verhindern. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte K. Reviſion ein; er habe ſeinen 
Geſellen die Anweiſung ertheilt, die Abwäſſer 
aus der Fleiſcherei in eine Sandgrube zu leiten. 
Das Kammergericht erkannte auf Zurückweiſung 
der Reviſion und erachtete die Vorentſcheidung für 
nicht rechtsirrthümlich. Indem der Angeklagte 
den Abfluß der Wäſſer auf die Straße nicht ver⸗ 
hindert habe, ſei er mit Recht wegen Fahrläſſig⸗ 
keit verurtheilt worden. 

§ [Polizeibericht vom 31. Juli.] 
Gefunden: Ein Paar weiße Handſchuhe in der 
Mellienſtraße; ein Taſchentuch im Polizeibriefkaſten 
ein Paar geſtrickte Kinder⸗Beinkleider im Ziegelei⸗ 
park. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 

A Culmſee, 30. Juli. Am Mittwoch, den 
2. Auguſt, findet eine Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
die Bewilligung einer Beihülfe zum Fahnenweih⸗ 
feſte des hieſigen Männerturnvereins. — Am 
Freitag ſtahl der Knabe Zakowski, etwa 14 
Jahre alt, der Dienſtmagd des Schuldirigenten 
Gieſe auf dem Wochenmarkte ein Portemonnaie 
mit 2,50 Mk. aus der Taſche. Der Diebſtahl wurde 
aber von dem Mädchen bemerkt und nahm die⸗ 
ſelbe dem Zakowski das Portemonnaie wieder ab. 
— Der Radfahrer-Verein Culmſee 1898 
hielt am heutigen Sonntag ſein diesjähriges, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigtes Sommervergnügen 
ab. Die Stadt hatte geflaggt. Es waren fremde 
Vereine aus Thorn, Bromberg und Graudenz 
erſchienen. Vormittags 10 Uhr empfingen die 
Vereinsmitglieder die fremden Vereine und be⸗ 
gaben ji dann zum Frühſchoppen ins Klein'ſche 
Hotel. Nachmittags 3 Uhr wurde zum Korſo 
durch die Stadt nach dem Rennplatz Thorner 
Chauſſee angetreten und begann dann das Rennen. 
Es fanden drei Rennen ſtatt, bei denen Preiſe 
im Werthe von 15, 12 und 9 Mk., bezw. von 
20, 15 und 10 Mk. und 25, 20 und 15 Mark 
vertheilt wurden. Nach dem Rennen begab man 
ſich zur Villa nova, wo Konzert ſtattfand. Nach 
dem Konzert war Ball. 


Kunft und Wſſſenſchaft 


Bu dapeſt, Sonntag 30. Juli. Aus Anlaß 
des 50. Todestages des Dichters Alexander 
Petöfi fanden heute überall in Ungarn Ge⸗ 
dächtnißfeiern ſtatt. Unter Anweſenheit von Ver⸗ 
tretern der Regierung, des Reichstages, der 
Komitate, der Behörden, litterariſchen und künſt⸗ 
leriſchen Geſellſchaften, Lehranſtalten und Vereinen 
wurden hier und in Segesvar vor den Denkmälern 
des Dichters glänzende Feſtlichkeiten veranſtaltet. 
Bei der Feier vor dem hieſigen Petöfi⸗-Denkmal 
trug Moritz Jokai, derein Jugendfreund Petöfi's 
ift, ein Feſtgedicht vor. Nach dem Abſingen einer 
Hymne wurden Kränze am Fuße des Denkmals 
niedergelegt. Auch am Denkmal in Segesvar 
ſind eine große Anzahl von Kränzen niedergelegt 
worden. Die Petöfi⸗Geſellſchaft veranſtaltete eine 
Landesſammlung zur Errichtung eines 15 töfi⸗ 
hauſes, in welchem ſämmtliche Petöfireliqulen 
gemeinſam untergebracht werden ſollen. Der 
Miniſterpräſident Baron Banffy und der Unter⸗ 
richtsminiſter Wlaſſies richteten Schreiben an den 
Präſidenten der Petöfi⸗Geſellſchaft, in welchen das 
ungariſche Volk aufgefordert wird, das Andenken 
des Dichters würdig zu feiern. Heute Abend 
finden in allen Theatern Feſtvorſtellungen ſtatt 
und morgen, am Todestage ſelbſt, werden im 
ganzen Lande Gottesdienſte abgehalten. 

Cronberg i. Taunus, 30. Juli. 
Maler Profeſſor Adolf Schreyer iſt 
hier geſtorben. 


Der 
Nachts 


Deutſcher Turntag. 


Der Ausſchuß der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft verſammelte ſich am 26. und 27. Juli in 
der alten, anmuthig gelegenen Saaleſtadt Nau m⸗ 
burg, um die geſchäftlchen Angelegenheiten der 
großen Körperſchaft zu regeln und den am 
30. und 31. Juli ſtattfindenden Deutſchen 
Turntag vorzubereiten. In ſeinem umfaſſenden 
Bericht gab der Vorſitzende, Dr. med. F. Goetz, 
eine eingehende Schilderung der erfreulich 
fortſchreitenden Entwickelung der deutſchen Turner: 
ſchaft; ſie hat im Jahre 1898 um 304 Vereine 
und 31762 Mitglieder zugenommen und zählte 
am 1. Januar 1899 6303 Vereine mit 
626 512 Mitgliedern. Ein ebenſo erfreuliches Bild 
gewähren die Kaſſenverhältniſſe. Die Hauptkaſſe 
hat einen Beſtand von nahezu 50000 Mark, 
der Grundſtock für Errichtung deutſcher Turnſtätten 
36 300 M., und für den Bau eines Jahnmuſeums 
in Freyburg a. d. Unſtrut ſind gegen 7000 Mk. 
vorhanden. Das Vermögen der zu Gunften 
deutſcher Turnlehrer und deren Hinterbliebenen 
errichteten Deutſchen Jahnſtiftung betrug am An⸗ 
fang d. J. 17400 Mark. Die dem Turntage 
zugehenden Vorlagen und die eingehende Be⸗ 
ſprechung der Tagesordnung nahmen längere Zeit 
in Anſpruch. Hierbei fand namentlich eine Aus⸗ 
ſprache über die Stellung der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft zu dem Reichsvereine für vaterländiſche 
Feſtſpiele ſiatt, welche dahin führte, daß dem 
Deutſchen Turntage ein genau feſtgeſtellter Beſchluß⸗ 
antrag vorgelegt werden ſoll. Des Weiteren bewilligte 
der Ausſchuß 4800 Mk. Beihilfen an einzelne 
Vereine zur Errichtung von Turnhallen, ſtellte den 
Haushaltsplan auf 16 800 Mk. feſt und empfahl 
nach einem Vortrage des Ausſchußmitgliedes 
Rechtsanwalt Leiſtner⸗Grabow den Vereinen, bei 


Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches die 
Eintragung in das Vereinsregiſter nicht zu über⸗ 
ſtürzen, da die Verhältniſſe noch nicht geklärt find. 
Ferner beſchloß der Ausſchuß, alte verdiente 
Turner 


durch Verleihung von Ehrenurkunden 


auszuzeichnen und den Vereinen einen Aufruf 


zum Turnen zur Verbreitung durch die Tages⸗ 
zeitungen zur Verfügung zu ſtellen. 


vermiſchtes. 


Stettin, 20. Juli. Ueber einen Auf⸗ 
ſehen erregenden Vergiftungsun⸗ 
fall wird der „Oſtſeeztg.“ gemeldet: In der 
Wohnung eines Unterleutnants, Hohenzollernſtraße 
64, wurde geſtern Vormittag ein junges Mädchen, 
die 21 Jahre alte Alexandra v. Skierewska aus 
Poſen die ſeit einiger Zeit hier zu Beſuch weilte, 
durch Karbolſäure vergiftet, bewußtlos im Bette 
liegend gefunden. Sie wurde ins Krankenhaus 
gebracht, wo ſie, 
erlangt zu haben, ft ar b. Es liegt offenbar Selbſt⸗ 
mord vor. Ueber den Grund dazu iſt nichts be: 
kannt geworden. 

Dank des Zaren. Aus Petersburg wird 
mitgetheilt: Die Bäuerin Daſſajew, welche dem 
verſtorbenen Großfürſten⸗Thronfolger den letzten 
Dienſt erwies, gehört der unterdrückten Sekte der 
Molokanen an, welche einen ausgeſprochen evange⸗ 
liſchen Charakter trägt. Wie es heißt, hat der 
Kaiſer dem Großfürſten Michael Nikolajewitſch be⸗ 
fohlen, der Molokanengemeinde für die beim Tode 
des Thronfolgers Georg geäußerten Gefühle öffent⸗ 
lich die kaiſerliche Dankbarkeit auszudrücken. Die 
Bäuerin wurde von der Kaiſerin⸗Mutter em⸗ 
pfangen. 


neueſte Nachrichten. 


Kiel, 30. Juli. Das däniſche Panzerſchiff 
„Iver Hoidfeldt“ iſt heute Mittag zu mehrtägigem 
Aufenthalte hier eingetroffen. Bei der Einfahrt 
in den Kriegshafen wechſelte das Schiff den üb⸗ 
lichen Salut mit den Hafenbatterien. 

Waſhington, 30. Juli. Der heutige Be⸗ 
ſuch des deutſchen Gejandten Mumm v. Schwarzen⸗ 
ſtein im Staats⸗Departement ſtand in keiner 


ohne das Bewußtſein wieder 


Beziehung zu Aeußerungen des Admirals Dewey. 


Hammerfeſt, 30. Juli. Hier verlautet, 
Lerner habe die Bäreninſel verlaſſen. 

Monaco, 30. Juli. Auf dem Boulevard 
Condamine ſtürzte geſtern Mittag die Mauer 
eines im Bau begriffenen Hotelnebengebäudes 
zuſammen. Von fünfzig italieniſchen Arbeitern, 
die bei dem Bau beſchäftigt waren, wurden drei 
Maurer getödtet. Elf Verwundete wurden 
während der Nacht aus den Trümmern hervor⸗ 


gezogen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 31. Juli, um 7 Uhr Morgens : 


+ 1,14 Meter. Lufttemperatur: + 16 Grab 
Celſius. Wetter: trübe. Wind: W. 
* 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 1. Auguſt: Veröänder lich, 1 ärmer, 


ſchwül. Vielfach Gewitter 
Sonnen⸗ Yulgang 4 Uhr 22 Minuten, Untergang 
en. 


7 Uhr 49 Minn 
Monde Aufgang 12 Uhr — Minuten Nachts, 
Nacht. 


Untergang 4 Uhr 37 Minuten 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. | 


31. 7. 20. 7. 

Tendenz der Fond börſrfre feft) ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216, 116,15 
Bit) 8 Tage . 1215,90 215,80 
iſche knoten « 1270,10 170,10 

Preußiſche Konſols 3 % 90.10 90,18 
Preußiſche Konjols 3½ % . « 1100,— 100.— 
Preußiſche Konſols 3½ 9, abg. . 100,— | 100,— 
che Reichzan % 90,10 90,10 

che Reich zanleihe 31, „ 170,10 | 100,.— 
Weſtpr. Bfandbriefe 3 0% neul. II. 86,50| 86,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 31, 9% neul. II. 97,20 97,30 
Poſener Pfanbbrieſe EVA Me 7,30 97,25 
Poſener Pfandbrieſe 49, . . 101,90 | 113, — 
Polniſche Vfandbrieſe 4½ % . 10,10 100,20 
Türkiſche 1% Anleihe 0 . 26,85 26,80 
Funn ch Rente 4% . 93,75 08,30 
umäniſche Rente von 1894 4% . 89,50 89,60 
Diskonto-Kommandit⸗Anleihe . . 196.50 197,— 
rpener werks-Aktien . 199,90 199,60 
orddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 127, — 127.— 
Thorner Stadtanleihe 37 5 r 
Weizen: Loco in New-Yort . . . | 777, 77 
Spiritus: 50er leo . —.— 
Spiritus: 70er lotto . 42,70 49,90 


Kombard-Sinäfub Me deutfhe fete 
om Hin * e „ i 1 
8 Privat. Diskont 205 ee 


FFC 


1 \inuien Sie Seide 


nur in erſtklaſſigen Fabri katen zu bi 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe 
porto- und 


Mufter franco. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Adolf Grieder&C", Zürich Suse 


Königliche Hoflieferanten, 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche mich und 
meine vier unmündigen Kinder dei 
dem Begräbniß meines unvergeß⸗ 
lichen Mannes und lieben Vaters 
mit jo vielen Beweiſen der Theile 
nahme, u. durch reiche Kranzſpenden 
bedachten, ſowie dem Herrn Pfarrer 
Stachowitz für die troſtreichen Worte 
am Grabe, jagen wir unſeren herz ⸗ 
lichſten Dank. 

Beſonders noch dem Gartenbau ⸗ 
Verein⸗Thorn und dem Muſikkorps 
des Pionier » Bataillons Nr. 2 für 


die überaus rege und liebevolle Theil⸗ 
nahme. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 
Antonie Kotschedoff 
nebſt Kindern. 


Außerordentliche Sitzung 


der Sidlverordneleit „Ee tſamm lung. 
Mittwoch, den 23 ae 1899. 


Nachm. 8 
Tages- S 
306. Betr. . der Gültigkeit der am 

- 10. Juli d. J. ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten · Erſaßwahl. 

3068 Betr. Einführung des als Erſatz⸗Stadt⸗ 
verordneten für die Wahlperiode dis Ende 
1900 gewählten Herrn Rechtsanwalt 
Aronso 

307. Betr. Wohl des Stadtbauraths. 

308. Betr. Penſionirung des Polizeiſergeanten 
* ch. 

Betr. Wahl der Delegirten zum 800 
2 — — Städtetag am 4 und 5. 
September d. J. in Danzig. 

310. Betr. Wahl des Neheers Lorenz auß 
Schlochau an die 2, Gemeindeſchule. 

311. Betr. die Bewilligung der Mittel für 
bauliche Veränderungen bezw. Anlagen 
auf dem Grundſtück des Nebenkruge s in 
Barbarken. 

312. Betr. Nachbewilligung zu Lit. IV pos. 
1 des Etats der Schlachthauskaſſe (In⸗ 
ſertionk koſten.) 

313. Betr. die Dienſtwohnung des ſtädtiſchen 


Oderſöcſters. 

314. Betr. Vergebung der Pflaſterung der 
Uferſtraße. 

315. Betr. die Erhöhung des Pit. VI pos. 
1e dez Kämmereietats (Straßenbe⸗ 
sprengung.) 

316. Betr. de Hergabe des Platzes zum Bau 
eines Kreishauſes. 

Thorn, den 29. Juli 1899. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordueteu⸗ Wee 
J. V.: Hensel. 


Polizeiliche Befunntnnddung. 


In der Nacht von Dienſtag, 1. Auguft 
u Mittwoch, 2. Auguſt, wird das Straßen⸗ 
leis zwiſchen Heiligegeiſt⸗ und 
Seglerftraßze gehoben und am Mittwoch, 
den N Auguſt d. Is. verlegt und unterftop ft 


Für Mittwoch wird nun der Verkehr auf 
der betreffenden Strecke für den Bahnbetrieb 
1 und ein Umſteigen erforderlich 

n 

Thorn, den 31. Juli 1899 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Erd⸗, Maurer-. Ad 
haltierungs⸗ und Zimmerarbe iten, einſchl. 
ateriallieferung, in einem Looſe, für den 
Neubau der Hauptfeuerwehrwache. an der Ecke 
der Gerechte ⸗ und Wallſtraße, haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch, e 9. Auguſt d. J., 
Vorm. 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Zeichnungen. Koſtenanſchläge und Be⸗ 
dingungen lönnen während der Dienſtſtunden 
im Stadtbauamt eingeſehen, oder von dort 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 

zogen werden. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die für den Neubau der Knäbenmittslſchule 
erforderlichen Zimmerarbeiten einſchließl. Ma⸗ 
terallieſerungen, ſollen am 
Mittwoch, den 9. Auguſt d. J 

Vormittags 10½ Uhr 
im Stadtbauamt vergeben werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin⸗ 
gungen liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus, und können 
auch von dort gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
r bezogen werden. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 

Der Wag tra. 

Die Lieferung des Petrol 
Etraßenbeleuchtung für 1895/1900 Jol 
im öffentlichen Verdingungs Verfahren ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen liegen im Geſchäfſtszimmer 
der ſtädtiſchen Ga zanſtalt aus. 

Poſtmäßig verſchloſſene u find mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen b 
Donnerſtag, den 10. Angnit er., 

Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gakanftalt einzu» 
reichen. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Intereſſe der Verſicherten der Stadt 
Thorn machen wir darauf aufmerkſam, daß 
„ e auf Invaliden⸗ oder Alters ⸗Rentt 
nicht direkt bei der Verſicherungsanſtalt, 
— — häufig vorgekommen ſondern 
1 eichneien Magiſtrat entweder 
cgi anzubringen oder 10 u Protokoll in 
unſerem Juvelldenbiürean (Rathhaus 1 Treppe) 
zu a ſind. Ebendort wird bereitwillig 

ſtenlos ). — darüber Auskanft ertheilt, 
i ca unter welchen Bedingungen derartige 
Eu liche erhoben werden lönneg. 
rn, den 27. Juli 1899. 


er Magiſtrat. 


J., 


Bekanntmachung. 
Die & und Gemeindesteuern pp. 
15 das 2 Vierteljahr = A 


Dittoria= Garten. 


Täglich: 
Auftreten vortrefflicher 


Spezialitäten. 


Attraktionen 1. Ranges. 


1899 find zur 
h bat wangsweiſen ne ner big 


den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen 

Im Intereffe Dir Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die 
Abfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſcho n 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 25. Juli 1899. 


Preiſe der * 
Reſervirter Platz 75 Pf., Platz 50 Pf., 
2. Platz 30 Pfg., Stehplatz is Pfg. 
Vorverkauf in der Freren des 
Herrn Duszynski. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


Die Direktion. 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! 


Circus N. Andre 


er rat. a TE EEE EEE 
ä = „Tub Tivoli-Etablissement, 
4 reſp. 3 zimmerige wird morgen Dienſtag, den 1. Auguſt, Abends 8% hr ee ee, 


Dienſtag, den 1. Auguſt 1899: 


Grosses Militär-Concert 


ausgeführt von der Be | de r 


auf dem Bromberger Thorplatz 


einen 


Cyclus von Vorstellungen 


in der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik, Ballett, ſowie groſte Ausſtattungs⸗Pauto⸗ 


order » Wohnung 


wit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
vermietben. 


Möbl. Zimmer mim eu eröffnen. 8 
2 3 W̃ lich und Küche. 
Möbl. Zim mer 1 N — a 45 Naher beſchen bie eee Publikum gegen jede Witterung Anja ug u hr er de Pr u 
E 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. äglich Vorſtellungen. Nanker ng. 


Bäckerſtr. 15 


ift die I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okroder zu ver⸗ 
en Breitestr. 30 A. Kotze. 


Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr 24. 


Coppernikusſtr. 3 
find I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 


Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 


Vertreter: Robert Tilk. 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


eee 
Frau A. Schwartz. 
1 


3 4 Großer Ausverkauf! 
Fee eee, f Er Wegen Aufgabe des Kadengeftäfts 


Bäckerſtraße 6. 
froh verkaufe ih ſämmtliche Waaren, wie: 


ohnung, III. Etage, 6 oder 9 Jammer, N > 1 5 
vop. En ree, Speiſek. Mädchenſtube, Haus: und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ze. 
zu den billigſten Preiſen. 


e Boden u. Waſchküche, allem 
Johannes Ban, Breiteſtr. 26. 


1 General⸗Verſammlung WE 
Sonntag, 6. August er., Nachm. 4 uhr 
im Maurer- Amtshaus. 
Tages Ordnung: Wegen Beſprechung und 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Butter koſtet von heute an 1,20. 


H. Weier Nachfolger. 


Ayyidenigen Miether von Gemeinde: 
Synagogenſitzen, welche ihre Plätze 
behalten wollen, können das Pachtver⸗ 
hältniß erneuern, wenn ſie ſich bis ſpäteſtens 
den 20. Auguſt er. in unſerem 
Bureau melden. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


we Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


R. André, Pirektor. 
2 Aachener Badeofen 


D. R.- P. Heber 50000 Ocjen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


„ten, Houbens Gasöfen 
J. G. Houben SohnCarl Aachen, 


Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an faft allen Pläten. 


N 


NS) 


=) 
IN? N” Nu 


Zubehör vom 1. Oktober 8 vermiethen. 
N) 


aderßraße 2. 
SSSSSHSSSHSSSSEESS 


Herrſchaftliche 8 + 
Wohnun 

ee Günffiger Gelegenheit a fit Yeflmafenre! 
Ein großer neuer 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
Automat 


die nach vereinbarung mit dem 
(2,45 m hoch und 85 em breit) iſt umſtändehalber ſtatt 600 Mark, 


miether renovirt werden ſoll, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 

für nur 400 Mark 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Pianoforte 


Fabrik L Herrmann & Co 
Beriin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 


Stallung für 7 „ und Remiſe. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erte Etage, ag 24. 
iſt zu vermiethen. ultan. 
Möbl. — 
von 2 Zimm. m. Burſchengel. u. Pferdestall 
möglichſt Bromberger — fofort geſucht. 
Offert. an die Exped. d. Zta. sub 3236. 


Wohnungen, 

2. Etage, zu vermiethen. 9 

A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 

Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 

jeit 15 Jahren in meinem ‚Haufe bewohnte 
Etage 

iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 

Ss Simonsohn. 


Junnbegeſz gerir. 46 u. Drücken. 10: 


Mittelgr. Wohnungen zu vermicth. 
Kusel. 


1 kleine Wohnung 


1. Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 


2 freundliche Wohnungen, 


Zumm., helle Küche, allem Zubeh n. vorne 
gelegen, daſelbſt eine . 57 g g 


vom 1. Okto Oktober zu verm. 


btrrſchaftliche Wohnung 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Ottober zu bermiether. 
Näberes bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


Mellien- u. Blanaustr.-Ecke 


zu verkaufen. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Eilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden, 
weil es die beſte Seiſe tür eine Bu 
weiße Haut und rofigen Teint, ſowie 
gegen Semmerſproſſen nnd alle Hant ⸗ 
nur eiten iſt. à St. 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
1. M. Wendisch Machf. 


Soeben erschienen! 


NieolausLoppermicns 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
Mit dem Bildniss des Coppernieus. 
Preis 2 Mark. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Malergehilfen, 
Iſtreicher u. Lehrlinge 


ſtellt ein 


M. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


lag den g 
eee, 


0 Apotheker Kd. ‚sr s Magen- 
pillen wirken 1 Störungen des 
Magens, Stuhl 
bäche, Aufſtoßen, B 


und 


8 up etitloſigkeit, 

rmuth, Häm orrhoidalleiden und 
delar fälle, Erbrechen, nervöſe Vers 
Mattigteit u. ſ. 


Kür rperſchw 


deren Felgen: 
mmung 1 


hmerzen, 
0 Tacht's Magenpilten fü Ib kein Geheimmittel. 
delle: Con chinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſen 191 5 
F ertwaft 5,0, Ertralt aus en Theilen Baldrian⸗, Angelit 
und Neltenwur zel, Pomeranzen d Nuß blättern, Kamillen 
Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Ei nbaı npfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte folkten Facht's Magenpilken fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
— 0 das! Alg zemeſubeſinden und ſteigert die L Lebens nd 85 
ohem pie 


at 
0, Mo 


Nervöie, ſor 


ng auf die härteſten Proben z 
n Tacht's 9 


on 


Nagenpillen. 
Pahtreiche Anerken P Käuflich in 
Apotheken zum Preiſe von pro Schachtel. Wo 
nicht, direkt von Abolbeder 85. Tacht, Serbſt i. Auh. 


Geehrter Herr Tacht ! 


Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stuhl, 
find fort, ich fühle mich wieder ganz wohl und das Eſſen ſchmeckt mir. 


die Kopfſchmerzen 


Ich ſpreche Ihnen 
deshalb meinen innigſten Dank aus möchte Ihre Magenpillen noch weiter neh men. Folgt 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, . ben 1 A EATTRE 
tl. deſtall bill Beſtellung. 
e Nee Släberes N 6. vr an. Zieger hals. Frau Anna Horn, Laufbursche 


Hirtengaſſe 45. ſofort verlangt Anders & Co. 


Eine Frau 
für Gartenarbeit ſuchen 
Hüttner & Schrader. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß rg 8. zu 
vermiethen. Gerſtenſtrane 10. 


Herrschaftl. Wohnung 


Die II. Etage. 
3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Bäckerſtraße 47. 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 
sondern vernichten Sie dieselben mit 


dem sicher , Kobbe's Heleolin. 


wirkenden 
Unschädlich für Menschen u. Hausthiere 
In Dosen à 85 Pfg., 60 Pfg. und 1 M. 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, u Zwei Wohnunge 20 e Herrſchaftliche Wohnung,. 
renovirt, 2 Welli Bd Zubedbe, 1 11. 1 Tr, find rom 1. Oltbr. Anders & Co., Thorn. von 7 Zimmern, Badeſtube, reichhaltigem Zu⸗ 


behör, kl. Vorgarten und Hintergarten vom 
1. Oktober ab oder eventuell auch früher zu 
vermiethen. if traße 51. 

Dr. Kohli, Oberbürgermeifier. 


ut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, jofort zu von 
miethen. Brombergeritrahe 78, L. 

ahnung von 3 Stben und Bubebör 

Break 5 a 8 zu vermieten Meuftäbt. Markt 24. 

Kloſternraßſe 20. per Etage, rechts, 

1 5 preiswerth zu verkaufen. iſt eine Wohnung von 4 Zimmer zu ver⸗ 
Tuchmacherſtraße 16. mieten. Auskunft Abele Schnitzker. 


ab in der Schulſtr. für 470 u. 480 Mk. zu 
ig e Näheres Schulſtr. 20, I, rechts 
von 10—b. 


Herrſchaftliche munen 


6 Zimmer nebſt Sure: ix oe 
ex Vorſtapt, Schulſtraßz 


t. 
. N Herrn Oberſt . 99 5 55 
von fofort oder fpä er zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mödl. Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 15, 2 Tr. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zimmer, hochparterre, Vurſchengelaß und 
Pferdeſtall von ſoſort zu vermiethen. 


G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Mellienſtraße 89 


tl. Wohnungen, 2 u. 6 Zimmer, 

8 A auf 5 1 . 
d Wagenremiſe ſofort oder Oktober 
2 vermiethen,. — Dafelbft auch eine trockene Eine Aufwärterin 

Kellerwohnung zu vermietzen. kann ſich melden Gerberſtraße 29, 1 


Druck und Verlag der Rathsduchdrugere! beck, Thorn. 


Guten Mittagstiſch 


(Hausmannskost) zu haben 
Mausolf, Heiligegeiſtſtraße 1. 


Ein Pfeilerſpiegel 


3 mit Conſole wird zu kaufen geſucht Offert. 
unter M. 100 in der Expedition d. Zto. 


Ein faft nene ⸗ 


